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Pferdeführerschein

Die größte Neuerung ist die Ein-
führung der Pferdeführerscheine:
Neben dem Kutschenführerschein A 
– Privatperson und dem Kutschen-
führerschein B – Gewerbe gibt es 
ab 2020 den Pferdeführerschein 
„Umgang mit dem Pferd“ und den 
Pferdeführerschein „Reiten“, die 
den Basispass und den Reitpass 
ablösen. 
Die Ausbildungsziele der Pferde-
führerscheine sind die Vermittlung 
grundlegender Fähigkeiten für 
mehr Sicherheit und Übersicht im 
Umgang mit dem Pferd sowie beim 
Pferdeführerschein „Reiten“, zu-
sätzlich das Reiten in unterschied-
lichen, alltäglichen Situationen im 
Außenbereich. Damit soll einer 
bundesweiten Sicherheits- und 
Tierwohlinitiative Rechnung ge-
tragen werden.

 Vorteile der Führerscheine: 
•  Scha¡ung eines transparenten   
 und praxisorientierten    
 Dokumentationsnachweises
•  leicht nachvollziehbar für Dritte  
 außerhalb des Pferdesports 
•  Vereinheitlichung eines Aus-
 bildungs-Mindeststandards als
 Grundlage für jeden Teilnehmer 
 mit praktischem Interesse an 
 Pferden.

Ausbilder

In der Ausbildung der Ausbilder 
gibt es ebenfalls Neuerungen: 
• Stellenwert der Ausbildungsgänge  
 rund ums Pferd weiter erhöht
• zielgruppenorientierte und   
 flexiblere Angebote und 
 Einstiegsmöglichkeiten gescha¡en
• Fokussierung der Notenvergabe  
 auf relevante Fächer
• Ausstellung eines Trainerschilds  
 eingeführt
• Erstlizenz und Zeugnis werden  
 gemeinsam ausgestellt
• Trainer C ohne eigenes Reiten   
 ermöglicht (Mindestalter und   
 Turniererfolge)
• Trainer A verkürzt auf 90 LE 
 (analog DOSB-RRL)
• neue Ergänzungsqualifikationen  
 zu Spezialthemen wie Gelände-
 reiten, Inklusion, Spät- und 
 Wiedereinsteiger, Schulsport,   
 Distanzreiten, Technikprogramm  
 Voltigieren eingeführt
 u.v.m.

Turnierfachleute

Die Änderungen im Bereich 
„Turnierfachleute“:
• Ergänzung um weitere 
 Ausbildungsgänge (z.B. TD)
• Grundrichterprüfung (durch   
 Modularisierung) für eine ge- 
 zieltere Vorbereitung entzerrt
• Ausbildung und Prüfung zum 
 Richter Vorbereitungsplatz 
 Reiten bzw. Fahren (siehe 
 LPO 2018) aufgenommen
  u.v.m.

Weitere 
Änderungen

• Kennzeichnung der Pferde-
 haltung in weiterer Orientierung  
 an den BMEL-Leitlinien fort-
 geführt und die Antragsabläufe  
 erleichtert
• zusätzliche Angebote im Bereich  
 Bodenarbeit (z.B. Bodenarbeits-
 abzeichen Stufe 2)
• weitere neue Abzeichen im 
 Zehner-Abzeichensystem: 
 FA 6, LA 5 V, LA 3, LA 1 V, 
 VA 5, WRA 5
• Verzicht auf Benotung in 
 den Stationsprüfungen (außer 
 Voltigieren) und Noten der 
 praktischen Prüfungen ange-
 passt bzw. gesenkt
• Veränderungen im Bereich 
 Fachkräfte im Therapeutischen  
 Reiten und im Pferdesport für   
 Menschen mit Behinderung

Für Ausbilder, Turnierfachleute, Reiter, Fahrer, 
Voltigierer, Auszubildende im Bereich Pferdesport, 
Fachberater „Ausrüstung“, Pferdepfleger, Fachkräfte 
im therapeutischen Reiten, Pferde haltende Vereine 
und Betriebe

Um mit Ihrem Smartphone oder Tablet auf das Regelwerk-Paket 
zugreifen zu können, gibt es die passende App für iOS und/oder 
Android.

Erstlizenz und Zeugnis werden 

Trainer C ohne eigenes Reiten   
ermöglicht (Mindestalter und   

neue Ergänzungsqualifikationen 
zu Spezialthemen wie Gelände-

Wiedereinsteiger, Schulsport,   
Distanzreiten, Technikprogramm 

FA 6, LA 5 V, LA 3, LA 1 V, 
VA 5, WRA 5

• Verzicht auf Benotung in 
den Stationsprüfungen (außer 
Voltigieren) und Noten der 
praktischen Prüfungen ange-
passt bzw. gesenkt

• Veränderungen im Bereich 
Fachkräfte im Therapeutischen 
Reiten und im Pferdesport für   
Menschen mit Behinderung

Mehr Infos unter: www.fn-regelwerke.de

Auch
für‘s Handy 
und Tablet,
on- und offline immer 

nutzbar!

+ + +



Aus dem Inhalt
• Pferdeverhalten und fachgerechter Umgang
• Pferdepflege und Anlegen von Ausrüstung
• Körperbau, Rassen, Zucht
• Haltung und Bewegungsangebote
• Fütterung
• Gesundheitsfürsorge, Krankheiten
• sicheres Führen, Bewältigen von alltäglichen Situationen mit dem Pferd, Bodenarbeit
• Umgang im ö¡entlichen Raum und im Straßenverkehr, Verladen

Aus dem Inhalt
• natürliches Pferdeverhalten im Gelände
• Grundkenntnisse der Reitlehre
• Sitz und Einwirkung
• Ausbildung und Training
• Planung und Durchführung eines Rittes (alleine oder in der Gruppe)
• sichere Ausrüstung für Pferd und Reiter
• gesetzliche Regelungen für das Reiten im ö¡entlichen Raum und im 

Straßenverkehr
• Pferdegesundheit, Tierwohl, Erste Hilfe für Pferd und Reiter
• Verantwortung gegenüber Mitreitern und anderen Naturfreunden

Pferdeführerschein Umgang 
mit dem Pferd
Isabelle von Neumann-Cosel/
Deutsche Reiterliche Vereinigung e.V. (FN)

ISBN 978-3-88542-816-9
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Format 168 x 240 mm, Klappenbroschur

Pferdeführerschein Reiten 
Isabelle von Neumann-Cosel/
Deutsche Reiterliche Vereinigung e.V. (FN)

ISBN 978-3-88542-817-6
€ 14,90 | € (AT) 15,40

1. Auflage 2020
164 Seiten, zahlreiche farbige Fotos und 
Illustrationen
Format 168 x 240 mm, Klappenbroschur
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Aus dem Inhalt Aus dem Inhalt

Zum Wohle des Pferdes

Das Lehrbuch zum Pferdeführerschein Umgang vermittelt anschau-
lich den sicheren und pferdegerechten Umgang mit dem Pferd und 
ein Grundverständnis zu den Themenbereichen Umgang, Haltung, 
Fütterung, Pflege und Krankheiten des Pferdes und trägt so zu einer 
fundierten Ausbildung von Pferdefreunden bei.

Der Pferdeführerschein Reiten vermittelt grundlegende Kenntnisse und 
Fähigkeiten für sicheres Reiten im Alltag, sowohl in der Reitbahn als auch 
im Gelände. Verständnis für das natürliche Pferdeverhalten, pferdege-
rechter Umgang und eine fundierte Ausbildung sind die Grundvorausset-
zungen, damit Pferde sich unter ihrem Reiter wohl und sicher fühlen. 

Der Pferdeführerschein Umgang ermöglicht allen pferdebegeisterten Menschen die 
Ausbildung und den artgerechten, sicheren Umgang mit Pferden.

Die Freude am Ausreiten verbindet Reiter ganz unterschiedlicher Vorerfahrungen und 
sportlicher Ambitionen – unabhängig von Pferdesport-Disziplin oder Reitweise.

4

Sicheres Reiten im Alltag

24 Pferdeführerschein Umgang

Im biologischen Sinn gelten Pferde als 
Fernwanderwild ohne festen Standort. 
In freier Wildbahn leben sie in Herden 
zusammen und legen auf der Suche 
nach Nahrung täglich weite Strecken 
zurück. 
Pferde sind nicht nur vom Körper, son-
dern auch von ihrem natürlichen Ver-
halten her auf Bewegung angelegt. 
Als friedliebende Fluchttiere sind sie 
reine Pflanzenfresser. Ihr ursprüngli-
cher Lebensraum ist die Steppe. Dort 
steht ihnen frisches oder auf dem 
Halm getrocknetes, mageres Steppen-
gras zur Verfügung; genau für dieses 
Nahrungsangebot ist ihr Verdauungs-
system konzipiert. 
Diese biologischen Grundlagen teilen 
alle heutigen Pferde unabhängig von 

2 Das Pferd:  
Exterieur, Interieur, Rassen

Alle Pferde, so unterschiedlich sie auch aussehen mögen, haben ein gemein-
sames genetisches Erbe. Die wichtigsten biologischen Grundlagen aller Pfer-
de sind gleich und führen zu artspezifischen Bedürfnissen.

ihrer Rasse, ihrem Geschlecht oder 
ihrem Alter. Dennoch zeigen Pferde 
große Unterschiede in ihrem Ausse-
hen, ihren natürlichen Bewegungen, 
ihrem Charakter und Temperament. 
Je nach ihren spezifischen Erfahrun-
gen in der Aufzucht und Gewöhnung 
an den Umgang mit Menschen sind in 
ihrem Verhalten ebenfalls große indi-
viduelle Unterschiede zu beobachten. 
Sie stellen eine große Anpassungs-
fähigkeit unter Beweis – selbst bei 
widrigen Haltungsbedingungen, nicht 
fachgerechter Behandlung oder un-
sachlichen Trainingsmethoden. 

 

Jedes Pferd ist ein 
unverwechselbares 

Individuum, geprägt 
durch äußere und 

innere Eigen-
schaften.

Kapitel 22
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Exterieur und Interieur, Bewegungs-
talent, Ausbildung und gute oder 
schlechte Erfahrungen machen die 
individuellen Eigenschaften eines je-
den einzelnen Pferdes aus.

Viele unterschiedliche, aber eindeuti-
ge Kennzeichen sorgen dafür, dass ein 
Pferd vom anderen treffsicher unter-
schieden werden kann.

Freude an der ge-
meinsamen Bewe-
gung: Hier greifen 
Bewegungstalent 
und Ausbildung 
perfekt ineinander. 

Im Überblick: 

Eindeutige Kennzeichnung eines Pferdes

➤	Rasse (wenn vorhanden: ausgeprägte rassetypische Merkmale)
➤	Geschlecht
➤	Exterieur (Formen und Proportionen der Körperteile)
➤	Größe (abhängig vom Alter)
➤	Farben von Fell und Langhaar 
➤	Weiße Abzeichen im Gesicht und an den Beinen, abweichende Farb-

flächen am Körper
➤	Evtl. vorhandene Brandzeichen am Hinterschenkel, in der Sattellage 

oder am Hals
➤	Evtl. Kennzeichnung durch unter der Haut eingesetzten Mikrochip
➤	Anordnung der Wirbel im Fell, Lage und Form der Kastanien
➤	Alter (Altersanzeichen im Körper, Abnutzung der Zähne)
➤	Spezifisches Bewegungstalent (natürliche Gangarten, Trittsicherheit, 

Springvermögen)
➤	Interieur (Charakter, Temperament und Leistungsbereitschaft)

Das Pferd: Exterieur, Interieur, Rassen 
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Kapitel 55

Angebundene Pferde sollten nicht 
grasen können.

Zur Sicherheit
➤	Pferde dürfen nur an einem mit-

geführten Halfter oder Halsriemen, 
niemals an den Zügeln oder an den 
Gebissringen angebunden werden.

Pferde im Gelände halten
Ein Reiter kann in der Regel gefahrlos 
zwei (sich vertragende) Pferde halten. 
Die sichere Position beim Festhalten 
ist den Pferdeköpfen gegenüber. Ge-
horsam beim Halten am Boden gehört 
zur Erziehung für ein gutes Gelände-
pferd! Unruhige Pferde lassen eine 
Rast eher zur Belastung als zum Ver-
gnügen werden. 
Bei einer Rast – gerade am Waldrand 
oder im Wald – werden Pferde in den 
Sommermonaten oft von Insekten ge-
plagt. Daher ist es nützlich, auf einem 
längeren Ritt Insektenschutzmittel 

mitzuführen und bei Bedarf (etwa zu 
Beginn einer Rast) erneut aufzutragen. 
Beim Rasten auf Grasboden versu-
chen Pferde instinktiv zu fressen. 
Handgrasen kann entspannend für 
alle Beteiligten sein, allerdings nur, 
wenn die Pferde auch am längeren 
Strick sicher und gehorsam bleiben. 
Fressen Pferde mit Gebiss, können 
sich Grashalme um das Gebiss wickeln 
und so verklemmen. Vor dem Weiter-
reiten muss daher unbedingt das Ge-
biss kontrolliert werden.

Zur Sicherheit
➤	Unterwegs darf ein aufgetrenstes 

Pferd nicht unkontrolliert Gras fres-
sen. Bei dem Versuch, abgerupftes 
Gras in den Bereich der Backenzäh-
ne zu transportieren, werden die 
Halme regelrecht um das Gebiss 
gewickelt; korrekte, dosierte Zügel-
hilfen sind dann nicht mehr mög-
lich.

 

Handgrasen kann 
eine entspannte 
Lösung für eine 

Pause unterwegs 
sein. 
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Reiten im Gelände

Gefahr durch Giftpflanzen
Zahlreiche Natur- und Kulturpflanzen 
sind für Pferde giftig; auf Ausritten 
steigt die Gefahr für Vergiftungen. 
Bei einer Rast knabbern Pferde gern 
an allem erreichbaren und möglicher-
weise giftigen Grünzeug. Das gilt für 
beliebte Zierpflanzen (zum Beispiel 
Goldregen, Eibe, Liguster, Buchs-
baum) oder Bäume (zum Beispiel Ro-

binie) genauso wie für den häufig im 
Wald vorkommenden Adlerfarn oder 
auch für Wiesenblumen und Kräuter 
(Sumpfdotterblume, Sumpfschachtel-
halm). Daher sollten Pferde unterwegs 
nicht unkontrolliert fressen dürfen 
und niemals in der Nähe möglicher-
weise giftiger Pflanzen angebunden 
werden. (Akute Vergiftungsanzeichen 
sind auf Seite 144 aufgeführt.)

1 2

4

6

8

3

5

7

1 Goldregen
2 Eibe
3 Liguster
4 Buchsbaum

5 Robinie
6 Adlerfarn
7 Sumpfdotter-

blume
8 Sumpfschachtel-

halm
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Kapitel 33

Die genaue Wickeltechnik und Lage am 
Bein richten sich nach dem Zweck der 
Bandage. Soll sie längere Zeit am Pfer-
debein verbleiben, sollte ein  Polster 
unterlegt werden um das Abschnüren 
des Pferdebeines zu verhindern. Ban-
dagierunterlagen und -kissen gibt es 
in verschiedenen Größen. Unterlagen, 
die am Fesselkopf und am Vorderfuß-
wurzelgelenk oder am Sprunggelenk 
weit überstehen, sind nur für den Ge-
brauch im Stall geeignet. 
Bandagen unterscheiden sich in Mate-
rial, Länge und Breite, Elastizität, Haft-
fähigkeit, in den Verschlusstechniken 
und in ihrer Zweckbestimmung. Sie so 
anzulegen, dass sie auch beim Reiten 
sicher halten, erfordert viel Übung. 
Alle Bandagen werden nach dem Ge-
brauch wieder fest und gerade auf-

gerollt. Begonnen wird mit dem Ende, 
an dem sich das Verschlussteil (meist 
Klett) befindet. Die Verschlüsse sind 
beim Aufrollen nach innen gerichtet; 
so rollen sie beim Anlegen wieder 
richtig von der Hand ab.

Zur Sicherheit
➤	Bandagieren braucht Übung. Nicht 

fachgerecht angelegte Bandagen 
können sich entweder unbeabsich-
tigt lösen (etwa beim Reiten) oder 
Stauungen oder Druckstellen ver-
ursachen (betrifft vor allem Stall-
bandagen).  

Gamaschen
Zum Schutz der empfindlichen Pferde-
beine vor Verletzungen beim Reiten 
und beim Transport bietet der Reit-

Zuerst wird die Unterlage 
möglichst faltenfrei angelegt.

Gewickelt wird von oben nach unten 
und wieder nach oben.

Der Verschluss soll oben 
an der Außenseite des Beins liegen.

Beinschutz – ob 
lange Gamaschen 

oder kurze Streich-
kappen – wird 

generell an der 
Außenseite des 

Pferdebeins von 
vorne nach hinten 

geschlossen.
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Pferdepflege

sporthandel außer Bandagen eine 
Fülle von Gamaschen mit unterschied-
lichem Schnitt und aus verschiedenen 
Materialien an. Bei jedem Pferd muss 
auf die richtige Passform und einen 
sicheren Sitz geachtet werden. Alle 
Gamaschen werden von vorne nach 
hinten geschlossen; ebenso wie bei 
Bandagen liegen die Verschlüsse im-
mer auf der Außenseite des Pferde-
beines. Nach jedem Gebrauch müssen 
Gamaschen gründlich abgebürstet und 
regelmäßig ausgewaschen werden.

Pferdedecken
Da Pferde sich von Natur aus wech-
selnden Temperaturen perfekt anpas-
sen können, brauchen sie in der Regel 
keine Decken. Nur geschorene Pferde 
oder Pferde, bei denen die natürliche 
Anpassungsfähigkeit an unterschied-

links: Die Decke wird 
zunächst am Hals 
ge schlossen…

Im Überblick: 

Gamaschen und Bandagen

➤	Bandagen und Gamaschen bieten empfindlichen Pferdebeinen Schutz. 
➤	Bandagen können auch der Anwendung von Kälte- oder Wärmebe-

handlungen dienen. 
➤	Sollen Bandagen längere Zeit am Pferdebein bleiben, muss ein Polster 

unterlegt werden. 
➤	Sie dürfen nicht zu locker und nicht zu straff angebracht werden. 
➤	Die Verschlüsse sollen immer an der Außenseite des Beines liegen.

…anschließend 
werden die 

Bauchgurte über 
Kreuz befestigt.

liche Temperaturen durch Alter oder 
Krankheit eingeschränkt ist, sollten 
bei entsprechenden Wetterbedingun-
gen eingedeckt werden. Der Fachhan-
del bietet Decken für jeden Verwen-
dungszweck. Sollen sich eingedeckte 
Pferde im Freien aufhalten, müssen 
ihre Decken wasserdicht sein.
Bei kühlem, windigem Wetter emp-
fiehlt es sich generell, nach der Arbeit 
vorübergehend eine Abschwitzdecke 
aufzulegen. Solche Decken leiten die 
Feuchtigkeit von der Haut des Pferdes 
an die Außenseite ab und halten sie 
trocken und warm.
Decken müssen zur Rückenlänge und 
zum Halsansatz des Pferdes passen, 
damit sie keine Druck- und Scheuer-
stellen verursachen. Auch wenn Pfer-
de im Winter eingedeckt sind, sollten 
sie regelmäßig geputzt werden.
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Zahlreiche gesetzliche Regelungen 
bestimmen wo, wann und wie sich 
Reiter mit ihren Pferden in Feld und 
Wald bewegen dürfen. Diese Rege-
lungen sind nicht nur von Bundesland 
zu Bundesland, sondern manchmal 
von einem Landkreis zum anderen 
unterschiedlich. Je nach regionalen 
Gegebenheiten können die Ausreit-
möglichkeiten großzügig oder stark 
eingeschränkt sein. In manchen Regio-
nen steht ein angelegtes und gepfleg-
tes Reitwegenetz zur Verfügung, in 
anderen teilen sich Reiter die wenigen 

6 Sicheres Reiten im öffentlichen Raum
Die Straßenver-

kehrsordnung gilt 
auch für Reiter.

Im öffentlichen Raum treffen sich die Interessen vieler Gruppen: von Land- und 
Forstwirten, Naturschützern und Jägern, Erholungssuchenden und Sportlern. 
Wer ein Pferd im öffentlichen Raum reitet, trägt eine hohe Verantwortung: für 
das Wohlergehen des Pferdes, sowie die fremde und eigene Sicherheit.

Wege mit anderen Erholungssuchen-
den. Kenntnisse über die Regelungen 
in der eigenen Region sind ebenso un-
abdingbar, wie die Einhaltung dieser 
bestehenden Bestimmungen. Jeder 
Einzelne kann damit einen wertvollen 
Beitrag zur Sicherheit und zum Wohl-
ergehen aller Interessengruppen in 
Feld und Wald leisten. 
Die Straßenverkehrsordnung enthält 
detaillierte Regelungen für das Rei-
ten auf der Straße, die alle Gelände-
reiter kennen und befolgen müssen. 
Generell sollten Reiter stark frequen-

Kapitel 66
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Sicheres Reiten im öffentlichen Raum

§§

Unwegsames 
Gelände ist für das 
gut ausgebildete 
Pferd kein Problem.

tierte Straßen umgehen und bei ho-
hem Verkehrsaufkommen auf ihr 
Recht zur Teilnahme am Verkehr ver-
zichten – mit Rücksicht auf das eige-
ne Pferd, aber auch auf alle übrigen 
Verkehrsteilnehmer. 

Höflichkeit und Rücksichtnahme je-
des einzelnen Reiters bei der Begeg-
nung mit anderen Interessengruppen 
im öffentlichen Raum sollten eine 
Selbstverständlichkeit darstellen.

Auch wenn Bewegung in der Natur 
den Bedürfnissen der Pferde ent-
gegenkommt – im öffentlichen Raum 
kann es jederzeit zu unerwarteten 
Begegnungen kommen. Schwere 
land- und forstwirtschaftliche Fahr-

zeuge, Tiere auf der Weide oder im 
Wald und unwissende Autofahrer kön-
nen zu einer Herausforderung für das 
Fluchttier Pferd werden. Eine gute 
Ausbildung von Reiter und Pferd ist 
daher für sicheres und harmonisches 
Ausreiten von enormer Wichtigkeit, 
denn viele Begegnungen im Gelän-
de sind nicht planbar – ein sicher an 
den Hilfen stehendes, durchlässiges 
Pferd mit einem aufmerksamen und 
konzentrierten Reiter kann aber so 
schnell nichts aus der Ruhe bringen. 

Mit systematischer Ausbildung kann 
jedes Pferd zu einem sicheren Part-
ner im Gelände werden.

Mehr 
Infos!



Aus dem Inhalt
• die Erklärung der Abzeichen
• Begegnung mit dem Pferd
• Haltung, Fütterung, Gesundheit
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• Ausrüstung von Pferd und Reiter
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Alle vorgeschriebenen Themenbereiche werden ausführlich behandelt, 
beginnend mit der Natur des Pferdes und den Konsequenzen, die diese 
für den Umgang mit dem Pferd und das Reiten hat. Darauf au¯auend 
folgt ein umfangreiches Kapitel zur Reitlehre inkl. Ausrüstung von Reiter 
und Pferd, Vorbereitung zum Reiten, Entwicklung von Sitz, Hilfengebung 
und Einwirkung sowie das Reiten der Grundgangarten bis hin zum Herz-
stück der klassischen Reitlehre: der Skala der Ausbildung.

Pferde und Ponys
Pferde und Ponys unterscheiden sich in er-
ster Linie durch die Größe. Im Turniersport 
gelten alle kleinen Pferde bis zu einer Größe 
von 148 cm Stockmaß als Ponys. Das 
Stockmaß wird in gerader Linie vom Boden 
bis zum Widerrist eines Pferdes gemessen.

Fell in vielen Farben
Das Fell der Pferde kann viele verschiedene 
Farben annehmen. Die wichtigsten Pfer-
defarben sind Schimmel (weiß), Rappe 
(schwarz), Brauner (hell- oder dunkel-
braun 

Farben und Rassen
Manche Pferde- und Ponyrassen haben be-
stimmte Farben. Die großen Friesen sind 
tiefschwarz ohne einen weißen Fleck. Alle 
Ha�inger sind Füchse mit heller Mähne und 
hellem Schweif. Die Norweger dagegen 
sind Falben (cremefarbenes, hellbraunes 
oder hellgraues Fell mit schwarzem Lang-
haar und einem schwarzen Aalstrich mit-
ten auf dem Rücken). 
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Tigerschecke

Braunschecke

Palomino

Brauner

Schimmel Rappe

Fuchs

mit schwarzer Mähne und schwarzem 
Schweif) oder Fuchs (rotbraun oder rötlich 
mit Mähne und Schweif in der gleichen 
Farbe oder heller).

14

Messen mit dem Stockmaß

Begegnung mit dem Pferd

Die früher üblichen scharfen Eisenstriegel 
sind zum Glück aus der Mode gekommen.

Sie sind zwar wirkungsvoll, aber 
viele Pferde mögen es nicht, 

damit bearbeitet zu werden. 
Für Reitstallpferde reicht 

in der Regel ein Striegel 
aus Plas tik oder Gummi. 
Mit einem Gummistrie-
gel kannst du das Fell 
besonders gut und 
schonend aufrauen, 
am härteren Plastik-
striegel lässt sich die 
Kardätsche besser ab-
streifen. Die beliebten 

Nadelstriegel taugen 
weniger zum Säubern als 

zum Massieren. 

Alles, was du zum Pferdeputzen brauchst, 
verstaust du am besten in einer Putzkiste 
oder Putzbox – sie muss nicht unbedingt 
aus dem Reitsportgeschäft sein. 

Putzzeug – die Qual der Wahl
Das Angebot an Putzzeug im Reitsport-
handel ist unübersehbar groß. Lass dich 
dadurch nicht verwirren! Farbe und Ver-
zierung einer Bürste sagen nichts über ihre 
Qualität aus – ganz im Gegenteil. 
Spare nicht an der Bürste, der Kardätsche. 
Sie muss in Größe und Form sowie in der 
Länge des Handgriffs zu deiner Hand pas-
sen. Sehr gute Kardätschen bestehen selbst 
aus Pferdehaar (Rosshaar). Für kurzes, wei-
ches Fell brauchst du eine weiche Bürste, 
für längeres Fell eine härtere Bürste. Als 
Ergänzung zur großen Kardätsche leistet 
dir eine kleine sogenannte Kopfbürste gute 
Dienste. 

Das richtige Putzzeug
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Wurzelbürste
Mähnenkamm Waschbürste

Schwämme
Nadelstriegel

Schweißmesser
  Gummi-
striegel

Hufkratzer    Huffett +      
   Hufpinsel

Der wichtigste Inhalt einer Putzkiste

Kardätsche

Der Schweif 
wird nicht ge-
kämmt, sondern 
vorsichtig mit 
der Hand ver-
lesen.

Um den Kopf zu 
bürsten, kannst 
du das Halfter 
um den Pferde-
hals legen.  

Putztuch

Pferdep�ege

Nötig, nützlich, über�üssig
Du kannst deine Putzkiste bis zum Rand 
mit verschiedenartigstem Werkzeug fül-
len. Aber nicht alles, was es zu kaufen gibt, 
ist nötig – ja nicht einmal nützlich. Gute 
Diens te leistet dir allerdings eine Wur-
zelbürste. Es gibt sie in verschiedensten 
Größen und Formen, sogar mit Handgriff 
als Ersatz für die Kardätsche, wenn du ein 
Pferd mit dichtem, langem Winterfell put-
zen willst. Eine Wurzelbürste mit längeren, 
weicheren Borsten eignet sich vor allem 

dazu, vor dem eigent-
lichen Putzen das 

Fell (oder auch 
die Stallde-
cke) von 
Spänen oder 

Strohresten 
zu befreien.

37

44

Merke dir …
�	Die Grundausstattung fürs Pferdeput-

zen sind Striegel und Kardätsche,  
Wurzelbürste, Hufkratzer, Mähnen-
kamm und zwei Schwämme. 

�	Das Putzzeug muss sauber gehalten 
werden.

�	Jedes Pferd sollte möglichst sein eige-
nes, unverwechselbares Putzzeug ha-
ben.

lichen Putzen das 
Fell (oder auch 

zu befreien.

Tipp
Wenn du eigenes Putzzeug 

besitzt, kennzeichne 
es mit deinem 

Namen!

Eine gut ausgestattete Putzkiste

Das richtige Putzzeug

Die beliebtesten Hufkratzer haben zusätz-
lich zur Spitze noch eine kleine Bürste – da-
mit kannst du den Pferdehuf noch besser 
säubern. 

Sehr nützlich ist ein Tuch oder weicher 
Lappen, mit dem du zuletzt den Staub 
entfernen kannst. Ein Mähnenkamm, 
waschbare Schwämme oder Lappen, 
Waschbürste für die Hufe, Hu�ett und 
Hufpinsel sowie ein Schweißmesser er-
gänzen dein Putzzeug. Besonders im Win-
ter können Feuchttücher hilfreich sein.

Putzzeug sauber halten
Am besten ist es, wenn jedes Pferd sein 
eigenes Putzzeug hat. Wird dasselbe 
Putzzeug für mehrere Pferde verwendet, 
können auf diese Weise leicht Krankheits-
erreger von einem auf das andere Pferd 
übertragen werden. 

Putzzeug sollte regelmäßig gewaschen 
(geht auch in der Waschmaschine in einem 
alten Kissenbezug) und desin�ziert wer-
den.

Palomino

Fuchs

Weiße Abzeichen 
Viele Pferde haben kleine oder grö-
ßere weiße Flecken im Gesicht oder 
weiße Partien an den Beinen. Man 
nennt diese weißen Stellen Abzei-
chen. Sie haben bestimmte Namen, 
ein paar �ndest du hier abgebildet. 
An diesen Abzeichen kann man 
Pferde gut erkennen und unterschei-
den. 

Unveränderliche Kennzeichen
Die weißen Abzeichen haben Pferde bereits 
bei der Geburt und sie verändern sich wäh-
rend des Pferdelebens nicht. Daher gelten 
sie als unveränderliche Kennzeichen. Es 
gibt noch mehr solcher Kennzeichen, die 
bei jedem Pferd unterschiedlich und ein-
malig sind. Dazu gehört auch die Lage der 
Wirbel im Fell – im Gesicht und auf beiden 
Seiten des Körpers. Bei jedem Pferd einzig-
artig sind auch die Lage und genaue Form 

der Kastanien, das sind 
die verhornten Stel-

len an den Innen-
seiten aller vier 
Beine. 
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Merke dir …
�	Pferde und Ponys unterscheidet man  

nach der Größe. Ponys sind höchstens 
148 cm groß.

�	Die wichtigsten Fellfarben sind Schim-
mel, Rappe, Fuchs und Brauner (mit 
schwarzem Langhaar und schwarzen 
Beinen). Sonderfarben sind zum Bei-
spiel Schecken oder Falben.

�	Unveränderliche Kennzeichen sind die
 weißen Abzeichen im Gesicht und an
 den Beinen, die Wirbel im Fell und die 

Kastanien an den Innenseiten der Beine.
�	Alle Pferde und Ponys brauchen einen 

Equidenpass.

der Kastanien, das sind 
die verhornten Stel

len an den Innen
seiten aller vier 
Beine. 

Tipp
Schaue genau nach: 

Welche weißen 
Abzeichen hat dein 

Lieblingspferd?

Flocke
Blesse Stern Schnippe Laterne

Der Equidenpass

Pferde und Ponys – Farben und Abzeichen

Der Equidenpass/Pferdepass
Jedes Pferd braucht heute einen Equiden-
pass. Darin werden die unveränderlichen 
Kennzeichen eines Pferdes eingetragen, 
damit man ganz sicher sein kann, welches 
Pferd man vor sich hat. Das ist zum Beispiel 
beim Verkauf eines Pferdes oder auf einem 
Turnier wichtig.
Der Equidenpass sollte immer griffbereit 
aufbewahrt werden; er muss zum Beispiel 
mit dabei sein, wenn ein Pferd transportiert 
wird. Auch der Tierarzt braucht den Equi-
denpass: Darin werden alle Impfungen 
und die Gabe bestimmter Medikamente 
eingetragen.

6

Fit für die Prüfung 5-1
Dieses Buch enthält alle wichtigen Grundlagen für die Teilprüfungen im 
praktischen Reiten und die Stationsprüfungen, in denen der Umgang 
mit dem Pferd und das theoretische Wissen rund ums Pferd und 
ums Reiten abgefragt werden: Übersichtlich gegliederte, informative 
Texte vermitteln das Grundwissen für die Einstiegsabzeichen in jeder 
Altersklasse.
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4.4 Sitz und Einwirkung 
 des Reiters

Sitz und Einwirkung sind in der Praxis 
untrennbar miteinander verbunden. 
Nur aus einem ausbalancierten, los-
gelassenen Sitz heraus ist eine gefühl-
volle Einwirkung möglich – und wirkt 
der Reiter korrekt ein, wird er auf dem 

losgelassenen und zufriedenen Pferd 
auch immer besser zum Sitzen kom-
men. Um die Entwicklung des Sitzes 
und der Einwirkung zu veranschau-
lichen, gibt es den „Ausbildungsweg 
des Reiters“. 
Diese Grafik zeigt, dass Gleichgewicht 
und Losgelassenheit immer das Fun-
dament des guten Sitzes bilden. Auf-
bauend auf diese Basis entwickelt sich 
im Laufe der Ausbildung das reiterli-
che Gefühl, mit dem der Reiter dann 
mehr und mehr in der Lage ist, zur 
richtigen Zeit in der richtigen Dosie-
rung und mit der richtig abgestimm-
ten Einwirkung das Gehen seines Pfer-
des zu beeinflussen. 

4.4.1 Entwicklung des Sitzes 
Der richtige Sitz ist die Grundlage al-
len guten Reitens. Denn nur aus dem 
korrekten Sitz heraus ist der Reiter 
in der Lage, angemessene und gut 
koordinierte Hilfen an sein Pferd wei-
terzuleiten. Wer ständig bemüht ist, 
sein Gleichgewicht im Sattel zu halten 
wird sich nicht auch noch um Dinge 
wie Weg, Tempo oder gar Anlehnung 
kümmern können. Insofern verdient 
der Sitz des Reiters besondere Beach-

Der „Ausbildungs-
weg des Reiters“

Gleichgewicht und 
Losgelassenheit 

als Basis für 
Sicherheit und 

Spaß beim Reiten.
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➤	sowie durch die Lastaufnahme, die 
Versammlung und die Schulterfrei-
heit gefördert.

Wichtig!
Gelingt das Schulterherein auf beiden 
Händen auf jeder beliebigen Linie ge-
schmeidig, kadenziert und ausbalan-
ciert, können darauf aufbauend die 
weiteren Seitengänge wie Travers, 
Renvers und Traversalen eingeführt 
werden. Zur Beschreibung der weiter-
führenden Seitengänge sind die Richt-
linien für Reiten und Fahren Band, 2: 
Ausbildung für Fortgeschrittene zu 
empfehlen. 

Fliegende Galoppwechsel
Was?
Der einzelne fliegende Galoppwechsel 
wird in Dressurprüfungen ab der Klas-
se M*, Serienwechsel werden ab der 
Klasse S verlangt. Beim fliegenden 
Galoppwechsel springt das Pferd im 
Moment der freien Schwebe mit den 
Vorder- und Hinterbeinen gleichzeitig 
um, zum Beispiel vom Links- in den 
Rechtsgalopp. Dabei sollte das Pferd 
fließend und gelassen, gerade und er-
haben in guter Vorwärtstendenz um-
springen. Der fliegende Wechsel wird 
auf der geraden Linie geritten. 

Wie?
Die Hilfe zum fliegenden Wechsel wird 
direkt vor der Schwebephase gege-
ben. Der Oberkörper bleibt unverän-
dert ruhig, die Schenkel werden ru-
hig aber fließend umgelegt, dadurch 
kommt beim ausbalanciert sitzenden 
Reiter automatisch die neue inne-
re Hüfte etwas nach vorne. Dadurch 
wird der Galoppwechsel ausgelöst. 
Vor dem einzelnen fliegenden Wech-
sel kann ein geringfügiges Umstellen 
erfolgen. Wann genau der Reiter die 
Wechselhilfe geben muss, hängt sehr 
stark von der individuellen Reaktions-
zeit des Pferdes ab. Hierfür braucht es 
ein hohes Maß an reiterlichem Gefühl 
und auch Erfahrung.

Wichtig!
Der fliegende Wechsel kann wie alle 
anderen Lektionen nur gelingen, 
wenn die Vorbereitung stimmt. Der 
versammelte Galopp muss energisch, 
bergauf und sicher im Gleichgewicht 
sein. Für Übungen zum Erlernen des 
fliegenden Galoppwechsels sind die 
Richtlinien für Reiten und Fahren, 
Band 2: „Ausbildung für Fortgeschrit-
tene” zu empfehlen. 

Der fliegende 
Galoppwechsel 
stellt hohe An-

forderungen an die 
Koordination bei 
Pferd und Reiter.

103Reitabzeichen 5–1

Reitlehre

4.7 Grundübungen im 
 Reiten über Hindernisse

Das Springen sowohl über bunte 
Stangen als auch über feste Gelände-
hindernisse ist ein fester Bestandteil 
der vielseitigen Grundausbildung von 
Reiter und Pferd. Ein Reiter, der mit 
verkürztem Bügel in allen drei Grund-
gangarten und über Hindernisse rei-
ten kann, sitzt ausbalancierter, losge-
lassener und damit sicherer im Sattel. 
Das Erlernen des Springreitens sollte 
daher schon früh – parallel zur Schu-
lung des dressurmäßigen Reitens – in 
die Ausbildung einbezogen werden. 
Und auch beim Pferd – egal für welche 
Zwecke es später spezialisiert wird – 
sorgt eine vielseitige Grundausbildung 
für Geschicklichkeit, Geschmeidigkeit 
und gleichmäßige Gymnastizierung. 
Darüber hinaus macht Springen Spaß 
und bringt Abwechslung in den Alltag 
eines jeden Pferdes und Reiters! 
Bevor mit dem eigentlichen Springen 
begonnen wird, lernt der Reiter zu-

nächst mit kurzem Bügel in einem ge-
eigneten Sattel angemessen auf sein 
Pferd einzuwirken. Er kann geschmei-
dig zwischen den unterschiedlichen 
Ausprägungen des leichten Sitzes 
wechseln und seinen Sitz fließend und 

Sicher und 
fokussiert auf 
der Linie zum 
nächsten Hindernis

Springen macht 
Pferd und Reiter 
Spaß!
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tung – auch bei weiter fortgeschritte-
nen Reitern. Zum Ausbildungsprozess 
gehört insbesondere die wichtige 
Erkenntnis, dass es beim Reiten vor 
allen Dingen darum geht, das Pferd 
nicht zu stören, sondern es bestmög-
lich zu unterstützen. Der Reiter muss 
erst einmal lernen, den Bewegungen 
des Pferdes zu folgen, bevor er diese 
verändert. Gerade erwachsenen Reit-
anfängern fällt diese ungewohnte Pas-
sivität anfangs oft schwer. Daher steht 
die Entwicklung des Gleichgewichts 
und der Losgelassenheit immer an 
erster Stelle. Aus einer ausbalancier-
ten und losgelassenen Sitzgrundlage 
(Fundament) lassen sich später so-
wohl ein elastischer Dressursitz als 
auch ein variabler und sicherer, leich-
ter Sitz einnehmen. 
Der Reiter sitzt gleichmäßig auf bei-
den Gesäßknochen im tiefsten Punkt 
des Sattels. Das Becken bildet das 
„Bewegungszentrum“ des Sitzes und 
ermöglicht ein geschmeidiges Mit-
schwingen in der Mittelpositur. Der 
Oberkörper ist unverkrampft aufge-
richtet, nahe der Senkrechten, aber 
nie dahinter. Oberschenkel, Knie und 
Wade liegen flach am Pferdebauch 
an ohne zu klemmen, der Fußballen 
ruht bei federndem Fußgelenk im 
Steigbügel. Ein passend verschnallter 
Bügel lässt den fließenden Übergang 
zwischen Aussitzen und Entlasten 
jederzeit zu. Der Kopf wird frei und 
ruhig getragen, der Blick folgt stets 
der Bewegungsrichtung des Pferdes. 
Die Oberarme hängen entspannt am 
Körper nach unten, die Ellenbogen 
sind leicht angewinkelt, sodass Unter-
arme, Zügel und Pferdemaul auf einer 
geraden Linie liegen. Die Zügelfäuste 
stehen aufrecht und ruhig etwa eine 
Handbreit über dem Widerrist. 
Ein guter Sitz ist niemals statisch, 
sondern immer elastisch und beweg-
lich. Wichtiger als die äußere Form 

ist die Funktionalität des Sitzes. Es 
muss immer das Gleichgewicht und 
die Losgelassenheit mit den individu-
ellen körperlichen Voraussetzungen 
des Reiters (Figur, Größe, Längenver-
hältnisse) betrachtet werden. Ein gut 
sitzender Reiter hat das Gefühl, den 
Bewegungen des Pferdes geschmei-
dig folgen zu können, ohne sich fest-
zuhalten oder zu verkrampfen. Im Um-
kehrschluss haben alle Sitzfehler und 
-probleme ihre Ursache in Mängeln in 
der Balance oder der Losgelassenheit. 

Dressursitz
Aus der sicheren Sitzgrundlage mit 
eher kürzerem Bügel heraus entwi-
ckelt sich der Dressursitz. Ein tief im 
Pferd mitschwingender Dressursitz 
ermöglicht es dem Reiter, sein Pferd 
gut in die reiterlichen Hilfen einzu-
schließen – also das Gehen des Pfer-
des zu verbessern oder zu verändern. 
Von außen betrachtet sitzt der Reiter 
im Dressursitz ruhig und aufrecht, 
trotzdem passt er sich immer noch 

Korrektes 
Bügelmaß für 
den Dressursitz

Die Reitabzeichen 5-1 richten 
sich an alle Pferdefreunde 
und Reiter, die sich auf die 
Prüfungen zum Reitabzeichen 5-1 
vorbereiten. Es wird detailliert 
erläutert, welche Anforderun-
gen den Reiter im praktischen 
Reiten in Dressur, Springen 
und Gelände in jedem Reit-
abzeichen von Nr. 5-1 er-
warten. Auch der engagierte 
Ausbilder, der mit der Durch-
führung des Lehrgangs und 
der Prüfung betraut ist, findet 
in diesem o�ziellen Lehrbuch 
viele hilfreiche Tipps.

Mehr 
Infos!



Aus dem Inhalt
• Natur des Pferdes, Verhalten, Fütterung
• der Ausbildungsweg des Pferdes
• das Achenbach‘sche Fahrsystem
• Anspannungsarten und Fahrlehre (Ein-, Zwei- und Vierspänner)
• Geschirrlehre; Anpassen und Verschnallen
• Einspannen und Ausspannen
• richtiges Verhalten in Wald und Feld
• Bodenarbeit und Longieren
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Die Blendklappen 
am Fahrzaum 

müssen sich so 
weit vom Pferde-

kopf abstellen 
lassen, dass sie die 
empfindlichen Tast-
haare und Wimpern 

nicht berühren. 
Die Blendklappen-

riemen sollten innen 
einen stabilen Draht 
besitzen, damit die 
Position sich auch 
in der Arbeit nicht 

verändert.

8.4 Anpassen/Verschnallen

Der Fahrzaum
Die Zäumung muss passend und rich-
tig verschnallt sein; die Verschnallung 
darf nicht beengend sein. Zu scharfe, 
nicht passende, abgenutzte oder feh-
lerhaft eingeschnallte Gebisse können 
zu erheblichen Schmerzen und Schä-
den führen.

Der Stirnriemen
Der Stirnriemen sollte so lang sein, 
dass das Genickstück nicht an den Oh-
ren scheuert.

Die Backenstücke 
Die Backenstücke mit den angenähten 
Blendklappen sollten so verschnallt 
werden, dass ein Drittel der Blendklap-
pe unter und zwei Drittel über dem 
Auge ist. Die Backenstückschnallen 
dürfen nicht auf die Schläfe drücken.

Die Blendklappen
Die aus festem Leder gefertigten, 
quadratisch mit abgerundeten Ecken 
geformten und in Augenhöhe etwas 
nach außen gewölbten Blendklappen 
erhalten ihre Festigkeit durch eine 
eingenähte Blech- oder Kunststoff-
platte. Fest angenähte Blendriemen 
aus starkem Leder und einer Draht-
einlage, die in der Blendriemenschnal-
le auf dem Genickstück enden, halten 
die Blendklappen in der richtigen halb 
seitlichen Stellung. Die Blendklappen 
müssen in ihrer gesamten Länge mit 
dem Backenstück verbunden sein. Die 
Auswölbung muss im oberen Drittel 
der Blendkappe liegen; um dem Auge 
und insbesondere den Wimpern genü-
gend Platz zu lassen. Zu eng anliegen-
de Blendklappen engen die Sicht des 
Pferdes ein und drücken möglicher-
weise die Wimpern in die Augen, was 
zu großen Schmerzen führen kann.

Der Kehlriemen 
Der Kehlriemen ist so zu verschnallen, 
dass die äußeren Schnallen von Ba-
ckenstück und Kehlriemen auf einer 
Höhe sind. Auch ist darauf zu achten, 
dass der Kehlriemen nicht zu weit ist, 
da das Pferd sich das Kopfstück beim 
Scheuern am Nachbarpferd oder an 
der Deichsel abstreifen kann. Wenn 
das Pferd in Anlehnung geht, darf der 
Kehlriemen nicht auf die Kehle drü-
cken und die Atmung beeinflussen.

Der Nasenriemen
Der Nasenriemen wird in den immer 
innen liegenden Durchlässen so ein-
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gestellt, dass die Backenstücke und 
der Kandarenbaum eine Linie bilden 
und zwei Finger zwischen Nasenbein 
und Nasenriemen Platz haben. 

Das Gebiss/Die Kandare 
Das Gebiss liegt an den Maulwinkeln 
an und darf an der Lefze eine kleine 
Falte bilden. Es muss in der Breite zum 
Pferdekopf passen. Die Oberbäume 
der Kandare zeigen leicht nach außen, 
um ein Klemmen und/oder Scheuern 
der Schnallstücke zu verhindern. Zu 
scharfe, abgenutzte oder nicht pas-
sende Gebisse führen zu erheblichen 
Schmerzen und Schäden.

Die Kinnkette
Die Kinnkette wird so eingehängt, dass 
bei angenommenen Leinen der Winkel 
zwischen Unterbaum und Maulspalte 
45° beträgt. Sie wird nach rechts aus-
gedreht, sodass sie glatt anliegt und 
sich der Scherring unten befindet. Die 
Kinnkettenhaken sind nach außen ge-
bogen und so lang zu wählen, dass die 
Kinnkette in der Kinngrube liegt.

Das Kumt 
Das Kumt ist gut gepolstert und ana-
tomisch dem Pferd angepasst, da es 
die ganze Kraft des Pferdes auf den 
Zug des Wagens überträgt. Das be-
deutet, es kommt gut auf den Schul-
tern des Pferdes zu liegen und lässt 
die Gelenke und Luftröhre frei. Wenn 
man rechts und links seitlich zwischen 
Kumt und Pferdehals man mit den 
Fingerspitzen entlang fahren kann 
und vorne am Kumtring noch eine 
Hand an alle Stellen zwischen Kumt 
und Hals passt, liegt das Kumt korrekt. 
Ebenfalls ist darauf zu achten, dass 
eine Hand zwischen unterem Kumten-
de und der Luftröhre Platz findet. 

Der Kammdeckel 
Zwischen Kammdeckel und Widerrist 
ist genügend Platz vorhanden, damit 
es nicht zur Reibung und somit zur Ent-
stehung von Druck- bzw. Scheuerstel-
len kommt. Die Bewegungsfreiheit des 
Widerrists wird nicht eingeschränkt.

Der große Bauchgurt 
Vom Kammdeckel ausgehend sollte 
eine Handbreite zwischen großem 
Bauchgurt und Ellbogen des Pferdes 
Platz finden. An dieser Stelle wird er 
so fest angezogen, dass das Geschirr 
sicher auf dem Pferd liegt, aber weder 

Passende Liver-
poolkandare, jedoch 
in der Anspannung 
nicht stilrein, zur 
Liverpoolkandare 
gehört die Kumt-
anspannung, nicht 
die Brustblattan-
spannung.
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 1 Genickstück mit Blendriemenschnalle
 2 Backenstück mit Blendklappe und   
  Blendriemen
 3 Kehlriemen
 4 Spieler
 5 Nasenriemen
 6 Gebiss (Ellbogenkandare)
 7 Stirnriemen mit Stirnriemenkette 
  oder Besatz
 8 Rosette
 9 Kumtkissen
 10 Kumtspitze
 11 Schutzkappe
 12 Kumtgürtel
 13 Kumtbügel
 14 bewegliches oder festes Leinenauge
 15 Zugöse
 16 Schlusskette (evtl. Langring ohne 
  Aufhaltering)
 17 Strangstutze mit Zugkrampe
 18 Strangstutzenschnalle
 19 Sellet (beim zweirädrigen Wagen mit 

  beweglichem, durchlaufendem Trage-
  riemen, auch beim vierrädrigen sinnvoll)
 20 Sättelchen
 21 Aufsatzhaken
 22 Leinenschlüssel
 23 Fallring
 24 Tragegurt oder Trageriemen
 25 Trageöse (eiserne Trageösen bei 
  vierrädrigem Wagen, lederne 
  Trageaugen bei zweirädrigem Wagen) 
  auch mit Tilbury-Schnellverschluss
 26 Bauchgurtstrupfe
 27 Bauchgurt mit Stoppriemen
 28 Zugstrang
 29 Schweifriemen mit möglichst 
  angenähter Schweifmetze
 30 Umgang
 31 Gabelriemen
 32 Gabel (Scherbaum)
 33 Hintergeschirr (Schweberiemen)
 34 Schlagriemen (kombiniert mit 
  Hintergeschirr)

Einspänner-
Kumtgeschirr
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Fahrlehre

Aufschirren eines 
Zweispänner-Kumtgeschirrs

Das Kumt
Als Erstes wird das Kumt in Höhe der 
Zugkrampen mit der Spitze nach un-
ten zeigend (dünne Stelle unten, breite 
Stelle oben) in die Hände genommen. 
Gleichzeitig wird der Sprungriemen 
seitlich mit dem Kumt festgehalten, 
damit er beim Auflegen des Kumts 
nicht über die Ohren des Pferdes ge-
zogen wird. Danach wird das Kumt 
vorsichtig von vorne über den Kopf 
gestreift, lässt es dann auf dem Hals 
liegen und nimmt die Stränge aus 
dem Kumt. Langsam wird das Kumt 
an der dünnsten Stelle des Halses in 
Mähnenrichtung gedreht und auf die 
Schulter herabgelassen, sodass es gut 
aufliegt und die Spitze in der Halsker-
be liegt. Die herabhängenden Stränge 
werden von links und rechts über den 
Pferderücken gelegt.

Der Kammdeckel
Der Kammdeckel wird hinter dem Wi-
derrist aufgelegt und die Oberblatt-
strippen mit dem Oberblattstößel ver-
bunden, damit der Kammdeckel beim 
Überstreifen des Schweifriemens 
nicht herunterfallen kann. Anschlie-
ßend wird der Schweifriemen vor-
sichtig angelegt, indem der Schweif 
senkrecht nach oben gehalten und 
die Schweifmetze vorsichtig von 
oben nach unten über die Schweif-
rübe gestreift wird. Der Kammdeckel 
wird nochmals an die richtige Stelle 
gerückt bevor der große Bauchgurt 
durch die Schlaufe des Sprungrie-
mens gezogen und danach geschlos-
sen wird. Der kleinen Bauchgurt wird 
so verschnallt, dass eine senkrecht 
gestellte Hand zwischen Gurt und 
Pferdebauch Platz hat. Die Schnallen 
beider Bauchgurte sollten immer auf 
einer Höhe sein. Das letzte Loch wird 

immer als Reserveloch freigehalten, 
falls ein Loch ausreißt.

Die Leinen 
Die Leinen werden so in die Leinen-
schlüssel bzw. -augen eingezogen, dass 
die längere Leine (innere Leine) innen 
läuft, da diese den längeren Weg zum 
Nachbarpferd hat. Das Handstück der 
Leine wird im äußeren Leinenauge so 
verwahrt, dass man durch einfaches 
Ziehen am Handstück die Verwahrung 
löst und somit Kontakt zum Pferde-
maul herstellen kann.

Der Fahrzaum
Nachdem das Genick ausgeputzt und 
der Schopf gerichtet wurde, stellt der 
Fahrer sich links neben das Pferd und 
legt das Kopfstück an. Zuerst wird der 
Kehlriemen so verschnallt, dass die 
Schnalle des Kehlriemens und die des 
Backenstückes auf einer Höhe sind. 

Sehr feiner, 
eleganter Fahrzaum

Überarbeitete 
Neuerscheinung 

ab Herbst 
2020!

Aus dem Inhalt
• Überblick über alle Voltigierabzeichen
• Pferdeführerschein Umgang mit dem Pferd
• praktische Prüfung im Voltigieren
• Voltigierübungen richtig ausführen
• theoretische Prüfung
• Voltigierlehre
• Voltigierunterricht

• Turniersport
• Fachkenntnisse rund ums Pferd
• Organisation des Pferdesports
• Hinweise für Ausbilder und Trainer
• Durchführung von Abzeichenprüfungen

Voltigieren ist in!
Ein Voltigierabzeichen spornt dazu an, die eigene Leistung zu ver-
bessern und die Kenntnisse über das Voltigieren und die Pferdekunde 
zu erweitern. Mit dieser 5. überarbeiteten und aktualisierten Auflage 
2020 des o²ziellen FN-Prüfungs lehr buches bekommen Voltigierer ein 
bewährtes Lehr-, Lern- und Übungsbuch in die Hand, mit dem sie sich 
optimal sowohl auf den „Pferdeführerschein Umgang“ als auch auf die 
verschiedenen Abzeichen im Voltigieren vorbereiten können. 

Für alle, die mehr über Voltigieren und Pferde wissen wollen!
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So gelingt die praktische Prüfung

Dein Ziel ist es, alle erforderlichen Übungen so gut und sicher zu beherrschen, dass du auch ruhig
und gelassen in die Prüfung gehen kannst. Dazu gehört, dass du die richtige Bewegungsvorstellung
– also ein Idealbild der richtigen Technik und Ausführung jeder einzelnen Voltigierübung – im Kopf
hast und die Hauptkriterien kennst, die in Kapitel 3 unter den Punkten „Das ist wichtig“ schon
erklärt wurden.

Richtig üben und trainieren
Nichts geht über die praktische Übung! Du lernst und trainierst in den regelmäßigen Voltigierstunden

unter Anleitung eures Voltigierausbilders alle er-
forderlichen Übungen für das jeweilige Abzei-
chen. Durch zusätzliche Übungsstunden machst
du noch schnellere Fortschritte. Das regelmäßige
Üben und Trainieren gibt dir mehr Sicherheit
und Selbstvertrauen! 

Du gehst auf Nummer sicher, wenn du die sta-
tischen Übungen fünf oder sechs Galoppsprünge
lang trainierst. Dann wird es dir leichter fallen,
die verlangten vier Galoppsprünge bei der Prü-

fung durchzuhalten. Wenn du so weit bist, dass du jede einzelne Voltigierübung sicher auf dem
Pferd ausführen kannst, musst du lernen, die einzelnen Übungen flüssig miteinander zu verbinden.

Zuerst musst du deine groben Fehler, die Hauptfehler (z.B. falsche Technik beim Schwungholen
zum Stützschwung) und dann erst die kleine-
ren Fehler (z.B. krumme Fußspitzen) verbes-
sern. Ist einmal der Hauptfehler beseitigt, wer-
den meist die damit zusammenhängenden
Folgefehler verbessert.

Mit dem richtigen Training auf dem Pferd und
dem Übungspferd sowie mit regelmäßigem
Üben wirst du dein Bewegungsgefühl auf
dem Pferd sowie deine Übungsausführung
immer weiter verbessern. Du entwickelst eine
genaue Bewegungsvorstellung der Übungen
und lernst deine Ausführung selbst einzuschät-
zen: Was ist dir gut gelungen und was kannst
du noch besser machen? 
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44 Fit für die praktische Prüfung

Wichtig
• Übe den Bewegungsablauf jeder einzel-

nen Übung auch öfters auf dem Übungs-
pferd (SIEHE KAPITEL 5.6). Lasse dich dabei
von deinem Ausbilder oder erfahrenen
Voltigierern korrigieren. 
Halte dich auch durch Zusatztraining und
Gymnastik fit (SIEHE KAPITEL 4.2)!
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Wie setzt sich eine Turniergruppe zusammen?
Eine Gruppe besteht aus dem Pferd, dem Longenführer und mehreren Voltigierern. Je nach Leis-
tungsklasse sind sechs bzw. sechs bis acht Voltigierer je nach den ausgeschriebenen Prüfungen
vorgeschrieben.

Weißt du, welche Übungen in den Klassen E  bis S verlangt werden?
Du kannst die Antworten im aktuellen Aufgabenheft Voltigieren finden.

Welche Altersgrenzen kennst du für Gruppenvoltigierer?  
• Höchstalter 16 Jahre in Klasse E und in altersbegrenzter Klasse A.
• Höchstalter 18 Jahre in Juniorgruppen und in altersbegrenzter Klasse L.

Welche Anforderungen 
und Noten gibt es 
bei Turniergruppen?
„Alle Voltigierer müssen alle
Pflichtübungen zeigen. Jede
Pflichtübung erhält eine Wert-
note. Die Kür wird nach der
Schwierigkeit bzw. Wert der
Kürelemente, Gestaltung und
Ausführung bewertet. Alle
Voltigierer müssen mit min-
destens einer Übung an der
Kür beteiligt sein.
Außerdem gibt es noch je eine
Pferdenote für die Pflicht und
für die Kür.
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55 Regelwerk – Ab VA 5
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55Voltigierübungen

Ab welchem Zeitpunkt beginnt beim 
Gruppenvoltigieren die Zeitmessung 
bei Pflicht und Kür?
Die Zeitmessung beginnt, wenn der erste Vol-
tigierer die Griffe bzw. das Pferd berührt.

Wer darf an Prüfungen für 
Einzelvoltigieren teilnehmen?
Startberechtigt sind Voltigierer mit VA 3, die
im laufenden Kalenderjahr mindestens 12
Jahre alt werden (auch wenn sie zugleich in
der Gruppe voltigieren).

Welche Klassen gibt es im Einzelvoltigieren?
Es gibt die Klassen L, M und S.

Welche Anforderungen gibt es 
beim Einzel- und Doppelvoltigieren?
Einzelvoltigierprüfungen bestehen aus Pflicht
und Kür oder Pflichtkür und/oder Technik-
programm. Für die Pflicht gibt es keine Zeit-
grenze. Sind zwei Durchgänge ausgeschrie-
ben, kann in Klasse S im zweiten Durchgang
das Technikprogramm verlangt werden. Die
Höchstzeit für Kür und Technikprogramm be-
trägt eine Minute. 
Bei Doppelvoltigierprüfungen gibt es nur eine
Kür von zwei Minuten Dauer bzw. beim Dop-
pelvoltigieren Junioren eine Kür von einein-
halb Minuten Dauer.

Einzelvoltigieren

Doppelvoltigieren

Merke dir
• Beim Einzelvoltigieren darf sich kein zwei-

ter Voltigierer in der Zirkelmitte befinden.
Erst wenn der vorherige Voltigierer die
letzte Übung beginnt, darf der nächste
Voltigierer für seinen Start in die Zirkel-
mitte laufen.
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Bespreche deine Leistungen stets mit
deinem Ausbilder. 
Nur mit einer guten und sicheren Aus-
führung, der richtigen Bewegungstech-
nik und der notwendigen Konzen -
tration wird es dir gelingen, die
Voltigierübungen im entscheidenden
Augenblick klar und sicher vorzufüh-
ren. Für deine Abzeichenprüfung heißt
es also, fleißig zu üben und so viel wie
möglich über das Voltigieren zu ler-
nen!

So gelingt die praktische Prüfung 39

44Fit für die praktische Prüfung

Merke dir
• Du kannst mehr darüber lernen, wie

du richtig und abwechslungsreich
üben und trainieren kannst, wenn
du auch gute Lehrbücher zurate
ziehst und Lehrgänge besuchst. Sieh
dir auch Videos von guten Voltigie-
rern an. Oder noch besser: Schau
den Könnern beim Training oder bei
einem Turnier zu!
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Voltigierer können mit diesem 
Buch Schritt für Schritt ein 
neues Ziel erreichen. Prüfern 
bietet es eine Vielzahl von 
Prüfungsfragen zu den ver-
schiedenen Prüfungsgebieten 
mit den passenden Antworten. 
Veranstalter erhalten viele 
wertvolle Hinweise für die Or-
ganisation und Durchführung 
von Abzeichenprüfungen. 

Durchführung von Abzeichenprüfungen



Aus dem Inhalt
• Hintergründe zur Einführung des Kutschenführerscheins
• Eigenschaften eines verkehrsgeeigneten Fahrpferdes und 
• seine Ausbildung 
• Sicherheit von Wagen, Geschirr und Fahrgebissen
• sicheres Aufschirren, Anspannen, Ausspannen und Abschirren 
• sicheres Fahren eines Gespanns im Straßenverkehr und im Gelände
• allgemeine Sicherheitsaspekte Fahrer/Passagiere/Pferde und Ladung

Aus dem Inhalt
• Voraussetzungen: Erlaubnis nach § 11 TschG, veterinärbehördliche 

Überwachung, Betriebsgründung und Gewerbeanmeldung, Berufs-
genossenschaften, Versicherungsrecht

• die gewerbliche Kutsche, Personenbeförderung, Ladungssicherung, 
Anhänger hinter Kutschen

• gewerbliche Fahrtechniken, Geschirre und Ausrüstung
• Straßenverkehrsrecht, Unfallursachen und Verhalten bei Unfällen, 

Pannen und Notfällen
• Umgang mit Kunden und Werbung
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Aus dem Inhalt Aus dem Inhalt

Der Kutschenführerschein A Der Kutschenführerschein B 
Die Einführung des Kutschenführerscheins A – Privatperson ist 
Bestand teil einer breit angelegten Initiative der Deutschen Reiter-
lichen Vereinigung e.V. (FN) zum sicheren Fahren mit Pferdegespan-
nen im Straßenverkehr. Ziel ist es, dass künftig jeder Gespannfahrer, 
der am Straßenverkehr teilnimmt, eine entsprechende Qualifikation 
nachweisen und mithilfe seines Kutschenführerscheins sofort vor-
zeigen kann.

Die bisher vorliegende Literatur zum gewerblichen Fahren ist oft Jahr-
zehnte oder gar Jahrhunderte alt. Das vorliegende Fachbuch schließt 
daher eine Lücke, da der Einsatz von Pferden beim gewerblichen 
Fahren unter Aspekten des Tierschutzes und der rechtlichen Situation 
dringend einer aktualisierten Darstellung bedurfte. Dieses Fachbuch 
fasst zudem den Ausbildungs- und Prüfungssto¡ für den „Kutschen-
führerschein B – Gewerbe FN“ und den „Gewerblichen Gespannführer-
schein VFD“ zusammen.

 Gewerblich fahren mit Pferden – der sichere WegFür Privatpersonen – sicheres Gespannfahren im Straßenverkehr
 

10

Erarbeitet wurden die Inhalte 
von einem Expertenkreis  
zweier Verbände (FN und VFD) 
bestehend aus gewerblichen 
Fahrern, Fahrausbildern und 
Amtstierärzten.

Das neu erschienene Lehrbuch 
vermittelt anschaulich alle prü-
fungsrelevanten Inhalte für 
den Kutschenschein-A sowie 
die Station „Sicherheit von 
Pferdegespannen“ innerhalb 
des FN-Abzeichens FA 5.

62 Gewerblich fahren mit Pferden – der sichere Weg

Betrieb eines gewerblichen Fahrunternehmens2

wesen rapide gestiegen. Für den Schwer-
last-, Post- und Passagierverkehr wurde 
präzises Fahren auf den engen Straßen 
der schnell wachsenden Städte zwingend 
erforderlich, was durch die von oben nach 
unten zusammenlaufenden Leinen in der 
senkrecht stehenden linken Hand gewähr-
leistet wird. 

 Sonderfälle: Auch die alten deutschen 
Fahrweisen waren durch die einhändige 
Haltung der Leinen entsprechend der 
einhändigen Zügelführung durch senk-
recht gehaltene Hände des Fahrers ge-
prägt. Zum gewerblichen Einsatz kamen 
damals noch immer auch die seit Langem 
im öffentlichen Verkehrsraum verbotenen 
Zupfleinen und Stoßzügel. 

B Ungarische Fahrweise
 Das Land ist überwiegend flach mit ver-

schiedenen großen Tiefebenen. Die Ent-
fernungen zwischen den einzelnen An-
siedlungen sind groß. Es existierte kein 
nennenswertes Straßenwegenetz, wie 
es z.B. in England entstanden war. Meist 
handelte es sich um naturbelassene Wege 
oder breite Fahrspuren und teilweise um 
tiefe Sandwege. Die Pferde (Jucker) in-
nerhalb eines Gespannes konnten nach 
Belieben traben oder galoppieren. 

 Die Leinenhaltung musste wegen der oft 
weiten Strecken ermüdungsfrei sein und 

Die Fahrweise nach Achenbach passt zur Coach mit 
stilechten, klassischen englischen Kumtgeschirren.

Fünfspänner mit Sielengeschirren in stilechter 
ungarischer Anspannung (Schalanken).
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ergab in Verbindung mit der tiefen Sitz-
position des Fahrers eine flache Faust mit 
dem Handrücken nach oben. Die einzel-
nen Maulwinkel eines jeden Pferdes las-
sen sich bei der ungarischen Leinenfüh-
rung individuell ansprechen. Ungarisch 
Fahren wird oft als Widerspruch zur eng-
lischen oder Achenbach-Fahrweise emp-
funden, wurde jedoch eher zur Grundlage 
des Zweihandfahrens, bei dem der Wa-
genlenker die Leinen mit beiden Händen 
führt.

C Die russische und die amerikanische 
Fahrweise sind anerkannte eigenständi-
ge Fahrstile, die in Europa wenig bekannt 
und gewerblich kaum eingesetzt werden. 
In Russland ist traditionell die Dugá (das 
Krummholz) zentrales Konstruktionsele-
ment der Anspannung. Insbesondere die 
bekannte Troikaanspannung mit einem 
Aktionstraber unter der Dugá und den 
beiden stark nach außen gebundenen 
Seitenpferden ist nicht sehr pferdefreund-

lich. In Amerika gehört zur Deichsel ein 
Querholz (Joch, Joke), das mit einer Le-
derschlaufe quer zur Deichselspitze an-
gebracht ist und es den Pferden erlaubt, 
insbesondere beim Aufhalten des Wagens 
gerade zu bleiben. Die Wirkung ist sehr 
pferdefreundlich, da sie das Schiefwerden 
von Pferden im Zweispänner vermeidet, 
wie es bei den traditionellen europäischen 
Anspannungsarten entsteht. Durchaus 
nicht ganz selten wird es daher auch in 
Europa bei gewerblichen Kutschen einge-
setzt.

Verschiedene Fahrstile sollten nicht 
vermischt werden und trotz ihrer Stil-
elemente neben der Pferdeschonung 
und Betriebssicherheit vor allem hin-
sichtlich ihrer Zweckmäßigkeit den ge-
stellten Anforderungen entsprechen.

Grundhaltung der ungarischen Fahrweise 
mit Zugriff auf jede einzelne Leine

Pferde zeigen Aufregung oder Angst oft schon durch minimale Anzei-
chen wie das Anheben des Kopfes, das Drehen der Ohren in Richtung
der vermeintlichen Gefahr oder hörbares Ausstoßen der Luft durch die
Nüstern. Bereits an dieser Stelle kann der Fahrer beruhigend mit seiner
Stimme oder durch Anlegen der Peitsche eingreifen. Trotzdem sollte
nicht permanent auf das Pferd eingeredet werden. Freundliche, klare
Stimmkommandos, verbunden mit dem Namen des Pferdes und einem
anschließenden Lob, sind weitaus wirkungsvoller.

1
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Verkehrssichere Pferde

Der Fahrer muss
immer aufmerk-

sam sein, das
Pferd im Blick

haben und seine
Reaktionen vo-
raussehen kön-

nen. In dieser
Traditionsfahr -

auf gabe beweist
das Pferd seine
hervorragende

Ausbildung und
bleibt gelassen

neben den Scha-
fen in der Spur.

Die Fahrerin hat
das Motorrad

kommen hören
und war auf

eine mög liche
Schreck reaktion

ihres Ponys
vorbe reitet. 
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Entspannte, ruhige Gespräche auf dem Wagen, beispielsweise zwischen
Schüler und Lehrer, haben dagegen oft eine beruhigende Wirkung auf
die Pferde, weil der Fahrer sich selbst entspannt und weniger ver-
krampft. Pferde haben feine Sensoren und spüren, ob Menschen unsi-
cher, ängstlich oder auch verärgert sind. Hierbei spielen unter anderem
Atmung, Puls, Muskelimpulse, Veränderungen in der Stimme oder auch
die vom Pferd über den Geruchssinn wahrnehmbare Adrenalinausschüt-
tung bei Angst eine Rolle. Aus diesem Grund ist es auch so wichtig,
selbst nach einem aufregenden Arbeitstag innerlich herunterzukommen,
bevor man sich auf den Kutschbock setzt. Ein wenig Stallarbeit oder Bo-
denarbeit zum Aufwärmen wirken oft Wunder.

1.4 Überforderung vermeiden

Überforderung beim Pferd kann nicht nur gesundheitliche Schäden ver-
ursachen, sondern auch zu brenzligen Situationen vor dem Wagen füh-
ren. Aus diesem Grund muss der Fahrer das Befinden der Pferde stets im
Blick behalten und frühzeitig darauf reagieren. Warnsignale sind Ohren-
spiel, Schweifschlagen, starkes Schwitzen, schnelles, unregelmäßiges
Atmen oder ein leicht schwankender Gang. Die Ursache dafür muss
nicht unbedingt immer in einer zu großen Anstrengung liegen, sondern
kann auch auf eine psychische Überforderung oder ein gesundheitliches
Problem hinweisen. Spätestens dann sollte eine Pause eingelegt und ggf.
ein Tierarzt hinzugezogen werden. 

Eine Grundvoraussetzung für längere Ausfahrten oder größere Anstren-
gungen ist daher, dass die Pferde zuvor genügend trainiert wurden. Das
geht – wie beim Menschen – nur Schritt für Schritt, beispielsweise über
eine langsame Steigerung der Trainingsdauer und das Setzen von
 Trainingsreizen (wie längeren Trab- oder Galoppreprisen (Intervall -
training), Anstiege, sandige Wege oder ein höheres Wagengewicht).

1
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1.4 Überforderung vermeiden

Tipp: Der Puls ist beim Pferd an der Unterkante der Ganasche, seit-
lich an der Schweifrübe oder oberhalb der Fessel am Vorderbein zu
fühlen. Die Atmung lässt sich an den Flankenbewegungen verfolgen.
Zählt man über 20 Sekunden die Pulsschläge oder Atemzüge, nimmt
man den Wert mal 3 und erhält so die Anzahl pro Minute.
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